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Vorwort 

Wenn ein Projekt abgeschlossen wird, das lange Jahre währte, und ein Ma-
nuskript seinen Verfasser endgültig verläßt, so stellt sich beim Autor eine 
zwiespältige Empfindung ein, Erleichterung über den Einlauf in das Ziel, 
das bereits lange ins Auge gefaßt war, aber auch das Bewußtsein, daß die ur-
sprüngliche Absicht nicht ohne Einschränkungen hat realisiert werden kön -
nen. Das Thema der Entstehungsbedingungen und des Wirkungsrahmens 
politischer Theor ien des späteren Mittelalters hat mich seit langer Zeit im-
mer wieder beschäftigt. Vielfältige Hilfe wurde mir dabei zuteil: immer wie-
der auf verschiedentlich geförderten Bibliotheksreisen in Deutschland und 
im Ausland, als „Fellow" des „Historischen Kollegs" in München (1988/ 
1989) und als „Member" der „School of Historical Studies" des „Institute 
for Advanced Study" in Princeton, N .J . (1993/1994) habe ich dafür arbei-
ten können, ohne freilich einen Abschluß zu erreichen. Die „Uberlast" der 
deutschen Universitäten, von der vor Jahren noch bisweilen die R e d e war, 
von der aber heute niemand mehr sprechen will (obwohl sie seither keines-
wegs abgenommen hat), auch besondere organisatorische Umstände, zuletzt 
noch ein gesundheitliches Handicap verhinderten eine zeitigere Beendi-
gung, zu der mir schließlich ein von meiner Universität gewährtes For-
schungsfreisemester im Winter 1999/2000 verholfen hat. Mein Dank an die 
Institutionen, an denen ich arbeiten durfte und darf, die die Geduld aufge-
bracht haben, welche mir selber bisweilen nicht ohne Anstrengung zur Ver-
fugung stand, und die mir zu verschiedenen Zeiten und während verschie-
dener Phasen der Vorbereitung Muße und Freiraum für die Konzeption und 
Niederschrift des Textes gelassen haben, ist heute nicht weniger aufrichtig 
als damals, als ich die Auszeiten der Sabbat-Ruhe genießen durfte. 

Die Freunde und Gesprächspartner will ich hier nicht alle im einzelnen 
nennen, mit denen ich mich über verschiedene Fragen unterhalten durfte 
und die mir großzügig ihren Ra t und ihre Einwände, Hinweise auf weitere 
Gesichtspunkte oder mir verborgen gebliebene Materialien haben zukom-
men lassen. Zu lange wäre die Reihe, und wahrscheinlich gleichwohl wegen 
der langen Zeit, die verstrichen ist, auch nicht absolut vollständig. So mag 
ein pauschaler, doch aufrichtiger Dank hier für jede einzelne dieser von mir 
empfundenen Verpflichtungen stehen. 

Bibliotheken in Deutschland und im Ausland haben mir ihre Hand-
schriftenschätze bereitwillig und zuvorkommend immer wieder zugänglich 



VI Vorwort 

gemacht. Autopsie der Überlieferung ist auch dort durch nichts zu ersetzen, 
wo ich daraus nicht eigens Schlußfolgerungen ziehen zu müssen glaubte. 
Den Geschmack des Authentischen, den die meist schlichten Gebrauchs-
handschriften der mittelalterlichen Gelehrten und die Folianten der Früh-
drucke so reichlich vermitteln können, war und ist mir immer wieder die 
Quelle großer Freude. 

Ich habe verschiedentlich in akademischen Lehrveranstaltungen den 
Themenkreis dieses Buches abgeschritten, auch mich in mehreren Veröf-
fentlichungen zu Themenkomplexen im Umfeld dieser Studie geäußert, so-
daß ich mich teilweise hier daran anlehnen konnte. Auch in der Geschichts-
wissenschaft leben wir von und mit der freimütigen Erörterung, dem Aus-
tausch der Argumente, von der Anregung, Bestärkung, dem Widerspruch 
und der Erwägung im Dialog und im Disput. 

Bei der technischen Herstellung des Manuskripts hat mich das Sekre-
tariat im Heidelberger Historischen Seminar, zuletzt insbesondere Frau Sa-
bine Klingel mit Geduld, Zuvorkommenheit und Einsatzfreude unterstützt. 
Den Mitherausgebern der Reihe „Spätmittelalter und Reformation" , den 
Herren Kollegen Hamm, Helmrath, Oberman und Schilling gilt mein Dank 
für die unbürokratisch rasche Annahme des Manuskripts. Dem Verleger, 
Herrn Siebeck, und seinen Mitarbeitern fühle ich mich für die zügige Ab-
wicklung der Drucklegung und die vielfältige Hilfe bei allen Problemen der 
Buchherstellung verpflichtet. 

Gewidmet sei das Buch meiner Frau, die mit unermüdlicher Geduld auf 
sein Erscheinen hat warten müssen und ohne deren vielfältige ermutigende 
Unterstützung es nicht hätte entstehen können. 

Heidelberg, im Juli 2000 Jürgen Miethke 
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I. Voraussetzungen 

1. D i e scholastische Universität: 
Theolog ie , Kanonist ik und Artes als Leitwissenschaften 

Im 12. Jahrhundert begann eine neue Phase der theoretischen Arbeit auf 
dem Felde der politischen Reflexion. In dieser Zeit veränderten sich im 
Zuge großer allgemeiner Umbrüche auch die Bedingungen theoretischer 
Bemühungen in ganz Europa fundamental, da mit der europäischen Uni-
versität der institutionelle Rahmen theoretischer Arbeit überhaupt in ein 
neues Stadium trat.1 Es war nicht allein die Verdichtung des Netzes von 
Unterrichtsorten in verschiedenen Gegenden Europas, die diese neue Q u a -
lität heraufführte, wenn auch generell die rasch wachsende Zahl der Gelehr-
ten einen qualitativen Sprung in der Entwicklung bedeutet hat. Wo früher 
ein Magister seine Schule geleitet hatte, drängten sich nun Konkurrenten: 
das zeitgenössische Stichwort für die Folgen ist invidia.2 Die Konsequenzen, 
die dem Historiker sichtbar werden, sind Streitigkeiten und disziplinäre Kal-
mierungsversuche.3 Aber die Entwicklung ließ sich, wie sich rasch erwies, 
nicht eigentlich steuern. 

An einigen Orten, und zwar bezeichnend genug an verschiedenen Orten 
unabhängig voneinander, wurde ein Ausweg aus dem Wildwuchs gefunden 
in der Formierung der Universität als einer genossenschaftlichen Korpora-
tion, die in Selbstbestimmung und privilegiengeschützter Autonomie ihre 
eigenen Angelegenheiten zu regeln lernte. Die Universität wurde nicht 
schlagartig oder in einem bewußten Erfindungsakt geboren, sondern ent-
stand tastend, in mehreren Anläufen, in Konflikten, jeweils von Parallelent-
wicklungen anderwärts lernend und fremden Vorbildern nacheifernd. Teil-
weise wurde sie auch von dem rechtlichen Gestaltungswillen der päpstli-
chen Kurie mitgeformt, jedoch nicht hervorgebracht.4 Es ist bezeichnend, 

1 Zusammenfassend dazu jetzt: History of the University in Europe, ed. Walther 
R Ü E G G . 

2 Der bekannteste Beleg dafür dürfte die „Historia calamitatum" sein; ich gehe wei-
terhin davon aus, daß sie im wesentlichen aus Abaelards Feder stammt, kann das hier aber 
nicht im einzelnen belegen. 

3 Das beweisen vor allem die bekannten Verfahren des 12. Jahrhunderts, vgl. nur z.B. 
Jürgen MIETHKE, Theologenprozesse in der ersten Phase ihrer institutionellen Ausbildung. 
Die Verfahren gegen Abaelard und Gilbert von Poitiers. 

4 Vgl. Jacques VERGER, Patterns, in: History of the University, bes. S. 35—74 [dt.: 
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daß damals unter höchst unterschiedlichen lokalen Bedingungen und weit 
entfernt voneinander, in Bologna, sodann (wohl ein wenig später) in Paris 
und (wiederum wahrscheinlich in leichter zeitlicher Versetzung) in Oxford, 
Hochschulen entstanden sind, die allesamt zu Recht Universitäten genannt 
werden dürfen und die allesamt auch einen so breiten Fundus von funk-
tional durchaus äquivalenten Regelungen ihres Innenlebens und ihrer 
Außenbeziehungen aufweisen, daß sie, j e für sich oder gemeinsam, bald an-
derwärts ein eifrig nachgeahmtes Vorbild neuer Gründungen abgeben 
konnten. 

Hier war eine Institution gefunden, in der sich die konkurrierende Kolle-
gialität verschiedener Gelehrter aus unfruchtbarem Zwist zu gemeinsamer 
Arbeit bündeln konnte. Der langgestreckte Entwicklungsprozeß der U n i -
versität war um 1200 noch keineswegs abgeschlossen, vielmehr markiert das 
erste Jahrzehnt des 13. Jahrhunderts mit dem ersten Auftauchen des Na-
mens universitas in den Pariser Quellen gerade5 erst den Beginn eines selbst-
bewußten Weges, der sich noch Jahrzehnte lang hinziehen sollte. Damals 
erst wurden in langsamer und nicht immer klar belegbarer Entwicklung die 
inneren Organisationsformen: die Fakultäten, die Nationen, die Rektorats-
verfassung, die Graduierungen, definitiv ausgeprägt. Jetzt erst konnte die 
Rechtssicherung durch Privilegien des königlichen Landesherren oder des 
Papstes wie auch eine stetigere Finanzierung Schritt für Schritt in Angriff 
genommen werden. Vor allem aber kam es auf der Basis, die das 12. Jahrhun-
dert gelegt hatte, erst jetzt zu einer definitiven Fixierung der Grundmetho-
den des Unterrichts im „scholastischen" Wissenschaftsbetrieb. 

Damals wurde der Kanon der Wissenschaften für Jahrhunderte fixiert. 
Die altüberkommene Ordnung der sieben artes liberales wurde auch an den 
jungen Universitäten gewiß weiter gepflegt, doch sie bestimmte auch an 
den Artes-Fakultäten, die doch nach dieser Tradition ihren Namen fuhren, 
bald, und das heißt bereits im 13. Jahrhundert nicht mehr ausschließlich 
oder auch nur maßgeblich die Tafel der Unterrichtsfächer oder Lehrgegen-
stände.6 Wie die Konkurrenz der Magister an einem Ort in die korporative 
und kooperative Verfassung der Universität eingemündet war, so fand die 
Ausdifferenzierung der Wissensgebiete und Gegenstandsbereiche ihre Ent-
sprechung in der Gliederung der Universitäten in den fachlich gebundenen 
Fakultäten.7 Jede Fakultät bildete über ganz Europa und seine Universitä-

„Grundlagen" , S. 4 9 - 8 0 ] . Vgl. auch Werner MALECZEK, Das Papsttum und die Anfänge 
der Universität im Mittelalter, in: R ö m i s c h e Historische Mittei lungen 27 (1985) S. 8 5 -
143 (der freilich m . E . Gestaltungsfreiheit und Gestaltungswillen der Kurie überschätzt). 

5 C U P I ,S . 67f . (Nr. 8). 
6 Z u r Entwicklung der Artes-Fakultäten vgl. exemplarisch die Darstellung des Artes-

Unterr ichts in Oxford durch J o h n M . FLETCHER, T h e Faculty o f Arts, und: Development 
in the Faculty o f Arts, 1370—1520. Für Cambridge vgl. stark auf dieses T h e m a hin konzen-
triert: A History o f the University o f Cambridge, ed. Christopher N. L. BROOKE, B d . 1: 
Damian R i e h l LEADER,The University to 1546 , Cambridge [usw.] 1988 . 

7 E ine neuere Ubersicht bei MIETHKE, Universitas und studium\ knapp auch Jacques 
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ten hin wiederum in einer erstaunlichen Gleichförmigkeit und mit großer 
Schnelligkeit nicht nur die methodischen Instrumente des jeweiligen wis-
senschaftlichen Vorgehens, die „scholastische Methode" 8 in ihrer j e fach-
spezifischen Sonderprägung aus, alle Fakultäten haben darüber hinaus — in 
der Regel bereits bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts — auch die für die scho-
lastische Buchwissenschaft maßgeblichen Textgrundlagen festgelegt, z.T. in-
dem sie längst vorliegende Bücher als solche Grundlagen anerkannten, z.T. 
indem sie den Stoff allererst verfügbar machten durch neue Ubersetzungen 
oder durch kompendiöse Zusammenfassung zu neuen Textcorpora. 

Bibel und Sentenzenbuch des Lombarden wurden bei den Theologen, 
die griechischen und arabischen Arzte bei den Medizinern die maßgebliche 
Grundlage, die Rechtscorpora des justinianschen Kaiserrechts und des Gra-
tianschen Dekrets sowie des päpstlichen Dekretalenrechts wurden bei den 
Juristen ausgelegt, und bei den Artisten wurde zunehmend Aristoteles mit 
seinen dem Westen erst allmählich und in Schüben durch Ubersetzungen 
zugänglich werdenden Schriften die entscheidende Autorität. Darüber hin-
aus haben die Universitäten in dieser Zeit auch — und das ebenfalls weitge-
hend gleichförmig — die ersten Arbeitsinstrumente fixiert, die es erlaubten, 
mit diesen Grundtexten auch auf dem Niveau gemeinsamer Standards um-
zugehen. Die jeweilige Glossa ordinaria zur Bibel, zum Corpus Iuris Civilis, 
zu Dekret und Dekretalen, „der" commentator Averroes zu „dem" philosophus 
bestimmten künftig bei der Arbeit an den Grundtexten die zu bewältigende 
Stoffmenge zumindest mit, und daran sollte sich auch in Zukunft, noch gan-
ze Jahrhunderte lang, nichts Wesentliches mehr ändern. 

Hier soll nicht behauptet werden, die scholastische Methode wäre so-
gleich wie Minerva gepanzert und geschient vollständig und mit einem Mal 
am Ende des 12. Jahrhunderts gleichsam Arm in Arm mit der europäischen 
Universität in Erscheinung getreten. Gewiß läßt sich eine lange und verwik-
kelte Vorgeschichte aufspüren, die in den einzelnen Fächern jeweils ein gan-
zes Bündel von Sonderwegen und eigenen Entwicklungssträngen zusam-
menführte.9 Die scholastische Buchwissenschaft, die aus der kritischen 

V E R G E R , T h e First French Universities and the Institutionalization o f Learning: Faculties, 
Curricula, Degrees, in: Learning Institutionalized, S. 5 - 1 9 . 

8 Z u r scholastischen M e t h o d e immer noch (vorwiegend freilich für die frühe Zei t ) 
Mart in GRABMANN, D i e Geschichte der scholastischen Methode , nach den gedruckten 
und ungedruckten Quel len dargestellt, Bd . 1 - 2 , Freiburg i .B. 1 9 0 9 [Neudruck Basel / 
Stuttgart 1961 u.ö]) . Neuerdings Gangol f SCHRIMPF, Bausteine für einen historischen B e -
gri f f der scholastischen Philosophie, in: Philosophie im Mittelalter, Entwicklungsl inien 
und Paradigmen [Festschrift für Wolfgang Kluxen] , hgg. von Jan P. BECKMANN, Ludwig 
HONNEFELDER, Gangol f SCHRIMPF, Georg WIELAND, Hamburg 1 9 8 8 , S. 1 - 2 5 . Vgl. auch 
den Essay von Klaus JACOBI, D e r disputative Charakter scholastischen Philosophierens, in: 
Philosophie und geistiges Erbe des Mittelalters, hg. von Andreas SPEER (Kölner Universi -
tätsreden, 75) Köln 1994 , S. 3 1 - 4 2 . 

9 E i n e knappe Geschichte der einzelnen Disziplinen wird skizziert in: History o f the 
U n i v e r s i t y , S . 3 0 7 - 4 4 1 ( v o n G o r d o n LEFF, J o h n N O R T H , N a n c y S I R A I S I , A n t o n i o G A R C Í A 
Y G A R C Í A u n d M o n i k a ASZTALOS) . 
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Auslegung und Aneignung von autoritativen Texten ihre Kraft zog, entfal-
tete sich in ähnlicher Weise fast gleichzeitig in verschiedenen Wissenszwei-
gen. Wir wollen hier den Streit um die Priorität einer dialektischen Glossie-
rung von Basistexten nicht aufnehmen, wir wollen nicht prüfen ob sie zeit-
lich zuerst bei den Juristen oder bei Theologen und Artisten nachweisbar 
ist.10 Weil man in allen Wissensgebieten die überkommenen Texte mit der 
ernsthaften Absicht las, sie als „Autoritäten" in vernünftiger Geltung für die 
eigene Gegenwart zu lassen, deshalb führte die Kommentierung und Ausle-
gung der Grundbücher immer zugleich auch zu einer Ubersetzung der Tex-
te in den Horizont der eigenen Wirklichkeit hinein: Ratio (Vernunft), aucto-
ritas (der autoritative Text der Überlieferung) und experientia (Erfahrung) 
sind die drei Säulen der scholastischen Methode, so unterschiedlich zu ver-
schiedenen Zeiten das wechselseitige Verhältnis dieser Trias auch näher be-
stimmt war. Festgehalten haben diesen Ansatz alle Autoren, die sich zu die-
ser Frage geäußert haben. Das galt nicht nur im Artes-Unterricht oder bei 
der Theologie, auch die Juristen konnten sich in dieser Trias durchaus wie-
derfinden. 

Die Universität hatte Streit und Konkurrenz der Personen und Fächer 
gebündelt, nicht aufgehoben: Einen Streit der Fakultäten hat es seit den Zei-
ten ihrer Entstehung gegeben. Daß Juristen und Mediziner Reichtümer 
scheffelten, während Theologen und Artisten dabei in aller Regel abseits 
stehen müßten, daran rieben sich bereits häufig zitierte Verse des 12. Jahr-
hunderts: 

Dat Galienus opes et sanctio Iustiniana 
Ex aliis paleas, ex istis collige grana! 

(Zu übersetzen etwa mit: „Reichtümer schenkt Dir Galen und die Justinia-
nische Weisung, Hole aus anderem Stroh, aus diesen Korn Dir zur Spei-
sung!").11 

Die Klage der weniger gut Weggekommenen gegen die scientiae lucrativae 
hat also eine lange Tradition. Neben solchen sozialen Spannungen, die auf 
unterschiedliche wirtschaftliche und soziale Aussichten zurückzuführen 
sind, tauchen auch in moralische Kritik gekleidete Vorwürfe auf. Aus dem 

1 0 Klassisch für die Glossierung der Bibel die abgewogene Darstellung von Beryl 
SMALLEY,The Study o f the Bible in the Middle Ages, Oxford 3 1983 . Für die Juristen vgl. 
besonders R u d o l f WEIGAND, Die Glossen zum Dekret Gratians, Studien zu den frühen 
Glossen und Glossenkompositionen (Studia Gratiana, 25—26) Bologna 1991. Für die Le-
gisten jetzt auch Hermann LANGE, Römisches R e c h t im Mittelalter, Bd. 1: Die Glossato-
ren, München 1997 [mehr noch nicht erschienen]; ganz knapp, aber durchdacht und anre-
gend Peter Gonville STEIN, Römisches R e c h t und Europa, Die Geschichte einer Rechts -
kultur (Europäische Geschichte, Fischer-Buch 60102) Frankfurt / Main 1996. 

11 Dazu vor allem Stephan KUTTNER, „Dat Galienus opes et sanctio Iustiniana": Li-
terary and Linguistic Studies in Honor o f Helmut A. Hatzfeld, ed. A. S. CHRYSAFULLI, 
Washington, D.C. 1964, S. 2 3 7 - 2 4 6 , j e t z t in KUTTNER,The History o f Ideas et Doctrines, 
Nr. x. 
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14. Jahrhundert mag dafür der Franziskaner Wilhelm von Ockham ein Be i -
spiel abgeben: Der Magister, der „Meister" oder „Lehrer", der in Ockhams 
„Dialogus" ein enzyklopädisches Panorama von Ansichten und Argumen-
ten über den Streit des Franziskanerordens mit Papst Johannes X X I I . 1 2 vor 
dem Discipulus, seinem „Schüler" oder „Jünger", entfaltet, schreibt ganz am 
Anfang des Textes: Imprimís autem volo te scire quod aliquos cognosco theologos qui 
moderni temporis canonistas tamquam non intelligentes, presumptuosos, temerarios, 

fallaces, deceptores, cavillatores et ignaros in cordibus suis valde despiciunt reputantes 
quod sacrorum canonum intellectum ignorant.n 

Die Argumente, die Ockham zur Begründung dieses Urteils anführt, 
nehmen die restlichen Kapitel des folgenden Ersten Buches der Schrift in 
Anspruch, erstrecken sich also über viele Seiten hin.1 4 Der Franziskaner-
theologe hat sich freilich die Mühe gemacht, diese Invektive ausdrücklich 
mit sonst nicht überall geübter Sorgfalt von seiner eigenen Meinung zu un-
terscheiden und — stilgerecht für den Dialogus — noch einmal als reines R e -
ferat zu deklarieren. Das war zwar schon im Prolog unmißverständlich ge-
sagt worden, hier aber wird es erneut dem Leser ins Gedächtnis gerufen: 
„Ich wollte von dir", äußert der Schüler zum Lehrer, bevor dieser seine 
Philippika gegen die Kanonisten beginnt, „die jeweils einschlägigen Argu-
mente von verschiedenen Leuten hören oder die Argumente, wie sie von 
anderen erdacht werden könnten, wobei du mir keineswegs sagen sollst, ob 
du diese Argumente für vernünftig oder für unsinnig hältst".15 Die Vor-
würfe der Theologen werden, wie ausdrücklich gesagt wird, „im Herzen" 
erhoben, also in aller Regel nicht öffentlich gemacht. 

Es geht in Ockhams Text, entgegen allem ersten Augenschein, auch gar 
nicht um die Frage der moralischen Qualifizierung einer wissenschaftlichen 
Disziplin, sondern um die Zuständigkeit von bestimmten Experten in Glau-
bensfragen und bei der Ketzerverfolgung. Ockhams „Dialogus" soll eine 

1 2 Eine Inhaltsübersicht gibt KÖLMEL, Wilhelm Ockham und seine kirchenpolitischen 
Schriften, Essen 1962, S. 6 6 - 1 2 4 . 

1 3 I Dialogus I, cap. 3, gedruckt in: Guillelmus de Ockham, Dialogus (Lyon, bei Jean 
Trechsel, 1496) fol. 2rb, hier verglichen mit und korrigiert nach dem Arbeitstext, herge-
stellt im Auftrag der British Academy von John KILCULLEN und John SCOTT in Vorberei-
tung der kritischen Ausgabe (und ins Internet gestellt): „Vor allem aber mußt du wissen, 
daß ich einige Theologen kenne, die die Kanonisten der Gegenwart als verständnislos, an-
maßend, (in ihrer Methode) halsbrecherisch, in die Irre führend und Lügner, Verbreiter 
von Spitzfindigkeiten und Dummköpfe einschätzen und sie herzlich verachten, weil sie 
glauben, daß sie den wahren Sinn der Heiligen Canones nicht kennen." 

1 4 I Dialogus I, cap. 3 - 1 , cap .5, fol. 2rb-5vb. 
13 I Dialogus I, cap. 3, fol. 2rb (wiederum korrigiert nach Kilcullen-Scott): MAGISTER: 

Tu videris tibi ipsi contrarius: in principio enim petisti, ut quid de interrogationibus tuis sentirem, 
nullatenus indicarem. Nunc autem poscis, ut ad aliquas rationes respondeam, ex quo convinci potest, 
quod desideras, quatenus quid teneam in corde, aperiam. DISCIPULUS: Quicquid petitio mea ex vi 
vocis insinuat, nullomodo volebam, quod quid in mente habeas, intimares, sed petere intendebam, ut 
responsiones aliquorum vel que cogitari possunt ab aliis rectiores recitares nullatenus exprimendo, an 
eas rationabiles putes esse censendas. 
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„irgendwie geartete Summa", d.h. ein systematisches Lehrbuch, „über den 
Streit, der über den katholischen Glauben im Gange ist", liefern.16 Das 
künftige Buch soll nicht die moralischen Schwächen der Kanonisten be-
handeln, es soll, wie es im Prologaufriß eindeutig steht, „Die Ketzer" hei-
ßen17 und, wie dem Leser alsbald klar werden wird, die Haltung des Papstes 
im theoretischen Armutsstreit als ketzerisch erweisen. 

Das von Ockham hier ausgesprochene abgrundtiefe Mißtrauen der 
Theologen gegenüber den Kanonisten ist nur eine Stimme, die im vielstim-
migen Chor des Streites der Fakultäten zu hören ist. Der Gegenstand des 
Streits, um den es Ockham ging, hat zwar, wie zu verfolgen sein wird, mit 
der politischen Theorie der Zeit zu tun. Das wird allein daran bereits deut-
lich, daß sich die ganze bisher vorgetragene Erörterung in einer Schrift fin-
det, die allgemein zu den wichtigen politisch-theoretischen Traktaten des 
Spätmittelalters gezählt wird.18 Politische Theorie als eigenes Fach kommt 
aber im hier angeführten Text überhaupt nicht vor, nur die Disziplinen 
„Theologie" und „Kanonistik" kommen zur Sprache. 

Das ist nicht besonders erstaunlich, weil es an der mittelalterlichen Uni -
versität zwar das Fach der Kanonistik ebenso wie das Fach Theologie als in 
sich und von einander abgrenzbare Disziplinen gegeben hat, sogar als eigene 
Fakultäten sind diese Fächer organisiert worden,19 das Fach „Politik" oder 
gar „politische Theor ie" ist an den mittelalterlichen Universitäten aber 
auch nicht als Teilgebiet einer anderen Fakultät aufzufinden. Zu methodi-
scher Eigenständigkeit, zu einer für sich selbst stehenden wissenschaftlichen 
Disziplin hat sich die politische Theorie erst nach einem komplizierten 
langwierigen Prozeß emanzipiert, der Jahrhunderte in Anspruch nahm. Das 
geschah spät, erst am Ende des Mittelalters oder am Beginn der Neuzeit. Im 
allgemeinen erblickt man in Niccolö Machiavelli den ersten Autor, der die 
Politik als eigenständige Disziplin begründet habe, und er war kein Mann 
der Universität. Freilich hat es auch an der scholastischen Universität durch-
aus politisches Nachdenken gegeben, das sich geschichtlicher Nachprüfung 
heute nicht verschließt. Bevor wir uns der Zeit an der Wende zum 14. Jahr-
hundert zuwenden können, muß in einem knappen Uberblick zunächst 

1 6 I D i a l o g u s - , P r o l o g u s , fol . l r a : M A G I S T E R : . . . nam ut de controversia, que superfide catho-
lica et multis incidentalibus inter Christianos vertitur, nescio quam summam tibi componam impu-
denter exposcis ... 

1 7 I D i a l o g u s , Pro logus , fol . l r a : DISCIPULUS: . . . opus futurum ... quod opto in tres distingui 
partes, quarum prima de hereticis ... volo vocari... u n d w e i t e r u n t e n , fol . l r b : Tractatum igitur 
primum de haereticis acceleres inchohare, quem in septem divide libros, quorum primus investiget, ad 
quos, theologos videlicet vel canonistas, pertinet principaliter diffmire, que assertiones catholice, que 
heretice, qui etiam heretici et qui catholici debeant reputari... 

1 8 N a c h w e i s e e r ü b r i g e n s ich. A u c h n o c h in sk izz ierenden G e s a m t ü b e r b l i c k e n ü b e r 
das p o l i t i s c h e D e n k e n des M i t t e l a l t e r s läßt k a u m e in A u t o r e i n e n H i n w e i s a u f O c k h a m 
u n d s e i n e n „ D i a l o g u s " aus. 

1 9 Z u d e m Verhäl tnis d e r Fakul tä ten z u r U n i v e r s i t ä t i m M i t t e l a l t e r a l l g e m e i n vgl . w i e -
d e r u m MIETHKE, Universitas u n d Studium, S. 4 9 3 - 5 1 1 . 
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von der politischen Theorie im Rahmen der mittelalterlichen Wissenschaf-
ten als ganzer die R e d e sein, um den Ort der politischen Debatten skizzen-
haft zu beleuchten. 

Ein Nachdenken über soziale Phänomene gab es natürlich schon lange 
vor dem Zeitalter der scholastischen Universität und damit — wie auch in 
allen anderen Zeitaltern der Geschichte — auch bereits im früheren Mittelal-
ter. Mit der Bildungsbewegung des 11. und 12. Jahrhunderts, die zur Entste-
hung der mittelalterlichen Universität geführt hat, änderten sich die R a h -
menbedingungen theoretischer Arbeit für alle Sparten theoretischen Inter-
esses. So überrascht es nicht, daß bereits an der frühen Universität oder doch 
in Verbindung mit ihr auch neuartige theoretische Bemühungen um politi-
sche Fragen auftauchen. Die Reflexion über soziale Verhältnisse und politi-
sches Handeln konnte sich freilich nicht als eigenständige wissenschaftliche 
Disziplin entfalten, weil es ein solches Fach noch gar nicht gab. Sie konnte 
sich jedoch an andere Disziplinen anlehnen, von ihnen lernen, bzw. jeweils 
in deren „Sprache" sprechen.20 Politische Reflexion wurde an der mittelal-
terlichen Universität daher jeweils im Rahmen anderer Fächer formuliert 
(und somit auch im Rahmen von deren jeweils eigenen Traditionen und 
sprachlich-terminologischen Uberlieferungen konzipiert). Die scholasti-
sche Methode, die mit der werdenden Universität rasch alle Wissenschaften 
erfaßte und sie — methodisch ebenso wie institutionell — auf ein neues Fun-
dament stellte, hatte somit auch für theoretische Bemühungen um die Poli-
tik21 heute nur schwierig zu erfassende Folgen. 

2 0 Die die Phantasie anregende Metapher von den entlehnten „Sprachen" (languages), 
die ja nicht nur vom Vokabular der jeweiligen Sprache zu reden erlaubt, sondern auch von 
ihrer Grammatik und Semasiologie, haben vor allem Quentin Skinner und seine Schüler 
und Nachfolger geprägt, vgl. bereits den Sammelband: The Languages of Political Theory 
in Early Modern Europe, ed. A. PAGDEN, Cambridge 1987; dazu auch Antony BLACK, Po-
litical Languages in Later Medieval Europe, in: The Church and Sovereignty, S. 313—328; 
zuletzt gab einen förderlichen Uberblick Roberto LAMBERTINI, La diffusione della „Po-
litica" e la definizione di un linguaggio politico aristotelico, in: Quaderni storici, n.s. 102 
[a. 3 4 ] ( 1 9 9 9 ) S. 6 7 7 - 7 0 4 . 

2 1 Eine Skizze der Entwicklung der politischen Theorie im Mittelalter mit besonderer 
Rücksicht auf den Umbruch durch die scholastische Wissenschaft bei MIETHKE, Politi-
sche Theorien im Mittelalter, S. 47-156; vgl. auch Dieter MERTENS, Geschichte der politi-
schen Ideen im Mittelalter, in: Geschichte der politischen Ideen, von Homer bis zur Ge-
genwart, hgg. von Hans Fenske, Dieter Mertens, Wolfgang Reinhard, Karl Rosen (Fi-
scherbuch 4367) Frankfurt/Main 21987; Antony BLACK, Political Thought in Europe, 
1250-1450 (Cambridge Medieval Textbooks) Cambridge [usw.] 1992; Joseph CANNING, 
History of Medieval Political Thought , 300-1450, London 1996; Il pensiero politico, ed. 
DOLCINI; kompendiös: Storia delle idee politiche, economiche e sociali, ed. Luigi FIRPO, 
Bd. II / 2: Il medioevo, a cura di Ovidio Capitani, Mario delle Piane, Paolo Delogu, Fran-
cesco Gabrieli, Raoul Manselli, Bruno Paradisi, Armando Pertusi, Giovanni Tabacco, Sofia 
Vanni Rovighi, Cesare Vasoli, Turin 1983; The Cambridge History of Medieval Political 
Thought, C.350-C.1450, ed. James H. BURNS, Cambridge [usw.] 1988; lückenhaft bleibt 
Pipers Handbuch der politischen Ideen, hgg. Iring FETSCHER / Herfried M ü NKLER, Bd. 2: 
Mittelalter, München 1993; ebenso Histoire de la philosophie politique, hg. Alain RE-
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Von Politik, von sozialen Phänomenen und Problemen, war auf der mit-
telalterlichen Universität nicht eigens in einem eigenen spezialisierten 
„Fach" die Rede. Schon im Kanon, in der Kette der (sieben) Artes liberales, 
den die Spätantike als Verpflichtung dem Frühmittelalter überlieferte, war 
Politik nicht explizit ein eigenes Glied gewesen. Lange noch sollte sich an 
dieser Sachlage nichts ändern. Immerhin erweiterte sich durch die aufkom-
menden Universitäten zugleich mit dem Spektrum der sich ausdifferenzie-
renden wissenschaftlichen Disziplinen auch das Spektrum der Sprachange-
bote, der „Leitdisziplinen", wie wir sie nennen wollen, welche einer theo-
retischen Bemühung um politische Fragen R-ückhalt und Stütze bieten 
konnten. Alle vier herkömmlichen „Fakultäten" kamen für diese Funktion 
von sich aus durchaus in Frage. Nur die Medizin, die, über die Metapher 
vom Organismus vermittelt, ebenfalls einige Hilfestellung geben konnte,2 2 

hatte ein relativ sparsames Angebot zu machen, wenn auch Mediziner, ihrer 
bedeutsamen Rol le bei der Aristotelesrezeption, vor allem der natur-
philosophischen Schriften des griechischen Philosophen, entsprechend23 

— ebenso wie die artistischen Fächer — wichtige Anregungen geben moch-
ten: Marsilius von Padua hat seinen „Defensor pacis" als Student der Medi-
zin, der als Magister der Artes Unterricht erteilte, niedergeschrieben.24 Die 
anderen Fakultäten — im Kreise des Pariser Vierfakultätensystems also noch 
drei, Theologie, Jura und die Artes — sind als „Leitwissenschaften" für poli-
tische Reflexion jedoch immer wieder kräftig in Anspruch genommen 
worden. 

Wenn wir den Anteil der Mediziner einmal hier beiseite lassen, den 
Theologen konnte jedenfalls kaum jemand ihre Kompetenz streitig ma-
chen, auch in politischen Fragen ihre Stimme zu erheben. Theologen hatten 
es auf der Grundlage der biblischen Weisung seit langem, längst vor der Ent-
stehung einer wissenschaftlichen Theologie immer wieder getan und wur-
den nicht müde, das auch weiterhin zu tun, zumal sie bei verschiedenen 
Gelegenheiten immer wieder auch zu Predigten, Ratschlägen oder Beurtei-
lungen herausgefordert wurden oder sich herausgefordert fühlten. Auch die 

NAUT, avec la collaboration de Pierre-Henri TAVOILLOT et Patrick SAVIDAN, Bd. 2: Nais-
sances de la modernité, Paris 1999; auf ausgewählte Autoren beschränkt sich Janet COLE-
MAN, History of Political Thought, Bd. 2, Oxford 2000. 

2 2 Zur Organismus-Metapher vor allem STRUVE, Die Entwicklung der organologi-
schen StaatsaufFassung. 

2 3 Nach Aleksander BIRKENMAJER, Le rôle joué par les médecins et les naturalistes 
dans la réception d'Aristote au X l l e et XHIe siècles, in: La Pologne au VI e Congrès 
International des Sciences Historiques, Oslo 1928, Warschau 1930, S. 1—15, jetzt in: BIR-
KENMAJER, Études d'histoire des sciences et de la philosophie au Moyen Age (Studia 
Copernicana, 1) Breslau-Warschau-Krakau 1970, S. 7 3 - 8 7 ; vgl. jetzt Charles B. SCHMITT, 
Aristoteles bei den Ärzten, in: Der Humanismus und die oberen Fakultäten, hgg. von 
Gundolf Keil, Bernd Moeller, Winfried Trusen (DFG, Mitteilung der Kommission fur 
Humanismusforschung, 14) Weinheim 1987, S. 2 3 9 - 2 6 8 (dort weitere Literatur). 

2 4 Vgl. unten S. 207ff. 
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scholastische Theologie hatte wohl vielfaltige Aussagen über das Leben der 
Christen in Welt und Kirche zu machen, eine eigene Betrachtung der Poli-
tik, im Sinne einer politischen Ethik, gab es jedoch kaum, umso weniger, als 
auch die Kirche als Institution erst sehr allmählich in das Blickfeld der 
Theologen trat. Gewiß war die Kirche, ihre Lehre, ihr Leben, ihre Sakra-
mente, ihre Geistlichen und deren Pflichten stetig im Visier der theologi-
schen Arbeit. Die Argumente und Ergebnisse der früh- und hochscholasti-
schen Autoren sind von fundamentaler Bedeutung fur ein Verständnis der 
mittelalterlichen Kirche.2 5 Gleichwohl konnte Henri-Xavier Arquillière 
einen Text des Jakob von Viterbo aus dem Jahre 1302 bei seiner Erstedition 
(1926) mit einer gewissen Plausibilität „Le plus ancien traité de l'Eglise" 
nennen. 2 6 

Das späte Auftreten einer eigenen Literaturform und Traktatgattung „De 
ecclesia" in der theologischen Wissenschaft des Mittelalters bedeutet nun 
freilich nicht, daß Theologen und Nichttheologen sich davor gehütet hät-
ten, die ekklesiologischen Uberlieferungen der Kirche schon früh analog 
auf andere Argumentationsfelder zu übertragen und überhaupt auf sie in 
Polemik und Gegenpolemik mehr oder minder ausgiebig zurückzugreifen. 
In jedem, auch dem handfestesten Konflikt zwischen Bischöfen und Adel, 
zwischen Kirche und König, zwischen Papst und Kaiser konnte solcher 
Rückgri f f hilfreich sein. Denn wenn auch eine geschlossenen Theologie 
und Theorie der Kirche nirgendwo zusammengefaßt nachlesbar zusam-
mengestellt war, man wußte oder glaubte zu wissen, was Kirche heißt. Man 
konnte dieses Wissen auch immer wieder argumentativ einsetzen und damit 
standen für die Beschreibung des kirchlichen sozialen Verbandes auch Au-
toritäten und Präzedentien in großer Zahl zur Verfügung in einer Dichte, 
wie sie die Tradition etwa zur Aufgabe eines Königs oder zur Organisation 
eines Königreichs nicht in gleichem Umfang bereit hielt. Be im Nachden-
ken über die Kirche brauchte man auch nur selten einen älteren Text mit 
allen möglichen Mitteln der Auslegung und mit den Kunstgriffen einer 
„scholastischen" Interpretation auf einen neuen „mittelalterlichen" Zweck 
hin zuzuschneiden, hier konnte man die Texte, wie sie zu finden waren, oft 
unverändert einsetzen. 

Freilich sprachen die verschiedenen Texte und Traditionen keineswegs 
unisono, vielmehr aus sehr verschiedener Richtung, dissonant und verschie-
denartig. Für die politische Theorie sind denn auch sehr unterschiedliche 
Modelle von Wichtigkeit geworden, die sich nicht einfach auf eine einzige 
Linie bringen lassen. Allein die „Civitas D e i " des Augustinus27 und der 

2 5 Souveräner kompendiöser Uberblick bei CONGAR, L'Église; vgl. auch mit wesent-
lich „konservativerer" Perspektive Angel ANTÓN, S.J., El misterio de la Iglesia, Evolución 
histórica de las ideas eclesiologicas, vol. I ,En busca de una eclesiología y de la reforma de la 
Iglesia, Madrid-Toledo 1986. 

2 6 ARQUILLIÈRE, Le plus ancien traité de l'Église. 
2 7 Der seit dem 19. Jahrhundert immer wieder berufene „Augustinismus" der politi-
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Hierarchiegedanke des sogenannten Pseudo-Dionysius Areopagita lassen 
sich nicht in einfacher Weise mit einander zur Harmonie bringen. 

Auf die letztgenannte Uberl ieferung sei ein eigener Hinweis gegeben, da 
sie oft übersehen wird, obwohl sie einen schwer zu unterschätzenden Ein-
fluß auf das Denken der Eliten wie breiter Kreise gewonnen hat, die Schrif-
ten des sogenannten Pseudo-Dionysius Areopagita. Sie haben bisweilen nur 
über den bloßen Begriff der „Hierarchie" eine Wirksamkeit entfaltet, sind 
aber auch von vielen bedeutenden Theologen der Früh-, H o c h - und Spät-
scholastik ausführlich ausgelegt und kommentier t worden. Hugo und 
Richard von St. Viktor, R o b e r t Grosseteste, Albertus Magnus, Bonaventura 
und Thomas von Aquin, Meister Eckhart und Nikolaus von Kues, um hier 
nur wahrhaft illustre N a m e n zu nennen, reihen sich zu einer Kette, die noch 
viele weitere Glieder kennt. 

In der Schrift „De hierarchia caelesti" des Pseudo-Dionysius war, zu-
nächst für die himmlischen Engelchöre, ein Versuch gemacht worden, aus 
biblischen Andeutungen, aus neuplatonischer Spekulation und dunklen 
Uberlieferungen eine gewisse Ordnung in die Scharen der Geistwesen zu 
bringen, eine Ordnung, die j edem einzelnen Gliede seine Vollkommenheit 
ließ, die aber doch auch sicherstellte, daß alle Wesen zusammen und insge-
samt Gottes Vollkommenheit auch geschlossen widerspiegeln durften. Nach 
Gottes Willen, so war es die Uberzeugung des Verfassers, sollten Obere, 
Mittlere und Untere gemeinsam und im Einklang miteinander zu Gott 
kommen; durch die Oberen sollten die Unteren vermittels der Mittleren 
erleuchtet, gereinigt, geleitet und schließlich vollendet werden, wobei jede 
Stufe für sich nach Gottes Willen vollkommen werden konnte und sollte. 

War das bereits für die himmlischen Heerscharen ein grandioses und at-
traktives Bild, so wurde diese spekulative Schau geradezu unwiderstehlich, 
wo der Autor in einer anderen Schrift „De hierarchia ecclesiastica" in der 
irdischen Amterordnung der Kirche die genaue Entsprechung der transzen-
denten Hierarchie der Engelchöre identifiziert. Auch hier läßt er Dreier-
schemata vorherrschen: Bischöfe, Priester und Liturgen, oder Mönche , 
Laien und Katechumenen stellen etwa, jeweils in sich dreigliedrig gestuft, 
solche Triaden dar. U n d auch hier sah der Verfasser vor, daß die Unteren 
durch die Mittleren zu Gott geführt werden müßten. Auch hier also teilt 
sich in einem komplexen, doch in ästhetischer Einfachheit streng symme-
trisch aufgebauten Gefüge das Gesamt aller Beteiligten in allseitigem Z u -
sammenwirken miteinander die allgemeine Aufgabe des Strebens nach Voll-
endung. Die Abstufungen sind klar und unübersteigbar, und doch führt das 
gesamte System zu dem gottgewollten Zweck. 2 8 

sehen Vorstellungen des Hoch- und Spätmittelalters soll hier nicht erörtert werden. Er er-
scheint eher als ein modernes Konstrukt denn als genuine und berrechtigte Charakte-
ristik, tut vor allem Augustinus Gewalt an.Dazu vor allem Henri de LUBAC, Augustinisme 
politique? In: LUBAC, Théologies d'occasion, Paris 1984, S. 255-311. 

28 René ROQUES, L'univers dionysien, Paris (11954) 21978. Neuerlich bietet eine 
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